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Der Verfasser behandelt nacheinander die Entwickelungsfaktoren der
Pueblokultur, die Naturverhältnisse und Mitbewohner des Landes; dann die
materielle und geistige Kultur der Pueblos, besonders ihre Archäologie, und
schließlich ihren Ursprung. Der Einfluß der schweifenden wilden Jäger
stämme, der seßhaften Ackerbauer und der eindringenden Spanier auf die
Entwickeluug der Pueblos wird erörtert, und es wird gezeigt, daß ihre Kultur
ziemlich einheitlich und eine Funktion der drei Faktoren Klima, Boden und
Feinde ist. Es wird weiter nachgewiesen, daß die architektonischen, kera
mischen und sonstigen Altertümer den Pueblocharakter zeigen, und daß wir
nicht berechtigt sind, sie einem fremden Volke zuzuschreiben, sondern die
Vorfahren der heutigen Pueblos als ihre Urheber ansehen müssen.

In dem zweiten Teile seiner Abhandlung geht Dr. Krause dazu über,
auf Grund des ganzen überlieferten, von ihm gesichteten Materials und unter
starker Benutzung der gesicherten Resultate der Sprachforschung den Ur
 sprung der Pueblos zu untersuchen. Er kommt zu dem Ergebnis, daß sämt
liche Pueblos von einem shoshoneverwandten Zentralstamm ausgingen und
nach der Ausstrahlung durch Aufnahme fremder, verschiedenartiger Elemente
sich zu den Pueblostämmen ausbildeten, wie wir sie heute kennen. Ob
diese kühne und angesichts des doch noch sehr lückenhaften Materials viel
 leicht etwas verfrühte Theorie den wirklichen Verhältnissen entspricht, wird
die fortschreitende Forschung entscheiden. Etwas Verführerisches hat sie
zweifellos an sich, und der Verfasser versteht es, den Leser für sich zu ge
winnen.

Was den Hinweis des Verfassers auf die puebloartigen Gebäude betrifft
(S. 207, Anm. 1), die Juan Rodriguez Cabrillo in Kalifornien antraf, und
über die er sieb weitere Untersuchungen vorbehält, so mag bemerkt sein, daß
diese Nachricht schon durch andere Veröffentlichungen bekannt geworden
und mehrfach erörtert worden ist. P. Schumacher hat gemeint, daß diese
Bauten bei Los Pueblos, etwa 29km von Santa Barbara entfernt, gestanden
haben mögen. (Siehe „Col. de Varios Documentos para la Historia de la
Florida“, edic. B. Smith, I, 180; — Bancroft: „Native Races“ I, p. 404 — 405;
— „U. S. Geolog, and Geograph. Survey“, Departm. of Interior, p. 52,
Washington 1877.) Mit den Pueblos in Arizona und New Mexico hat man
jedoch, soweit mir bekannt, diese Bauten nie in Verbindung gebracht.

Das anfangs erwähnte über die Pueblos vorhandene umfangreiche
Material ist von Krause zum größten Teil benutzt worden; einige Quellen
waren ihm nicht zugänglich, einige, z. B. Voth und Hewett, sind erst
während der Drucklegung erschienen, und andere schließlich, z. B. zwei
Arbeiten von Solberg (siehe S. 73, Anm. und S. 90, Anm.), sind offenbar be
nutzt worden und nur in dem Literaturverzeichnis nicht aufgeführt.

Eine sauber ausgeführte farbige Übersichtskarte vermehrt den hohen
Wert der Abhandlung, die auch sonst äußerlich prächtig ausgestattet ist und

 bei der nur die Anwendung eines übersichtlicheren Zahlensystems auf den
Seiten 92 bis 107 erwünscht gewesen wäre. Georg Friederici-Kiel.

2S4. E. Daenell: Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika.
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Die ungemein schwierige Aufgabe, die ganze Geschichte der Vereinigten
Staaten auf 170 kleinen Seiten in übersichtlicher, aber eingehender, alle ge
schichtlichen Momente berührender Abhandlung vor uns aufzurollen, ist durch
dieses Büchlein in glücklicher Weise gelöst. Unter besonderer Berücksichti
gung der durch die geographischen Verhältnisse und die Anwesenheit einer


